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Der Fremdenverkehr im Jahre 1959 
Der Fremdenverkehr hat sich 1959 überaus 

günstig entwickelt und man darf ohne Ueber-
treibung von, einem Rekordja'hr sprechen. Die 
außerordentlich guten Witterungsverhältnisse 
haben sich auf den Fremdenverkehr recht vor­
teilhaft ausgewirkt, denn das Wetter ist ein 
wichtiger Faktor, mit dem zu rechnen ist. Dies 
betrifft in erster Linie den Ausflugsverkehr, der 
•von Jahr zu Jahr zunimmt und von 'dem die 
Alpenkurhäuser stark profitieren. Der Durch­
gangsverkehr hat 'bereits beängstigende Aus­
maße angenommen und stellt Land und Ge­
meinden vor ernste Probleme. Ein beschleunig­
ter Ausbau unserer Straßen drängt sich gebie­
terisch auf und vor allem gilt es, die Engpässe 
bei den Ortsdurchfahrten zu beseitigen. Neh­
men wir uns ein Beispiel an dem großzügigen 
Ausbau der Ortsstraßen in Altenstädt, Götzis 
oder Ho'henems. Vor allem gilt es, die Haupt­
straßen in den Ortschaften von wahllos par­
kierenden Wagen zu säubern, damit sich der 
Durchgangsverkehr flüssiger gestalten kann. 
Wer sich die Mähe nimmt, in der Hochsaison 
die Verkehrsverhältnisse 'auf unseren Straßen 
näher unter die Lupe zu nehmen, der stellt mit 
Besorgnis fest, daß bei uns punkto Verkehrs­
regelung noch vieles nicht in Ordnung ist. 

Eine große Anziehungskraft auf die Frem­
den übt die fürstliche Gemäldeausstellung aus, 
deren Besucherzahl von 17 611 im Jahre 1958 
auf 24 023 im Jahre 1959 gestiegen ist. Es sind 
in erster (Linie Gesellschaften, Vereine, Schu­
len. Betriebe ,u. a., di'e die Ausstellung besu­
chen. 

'Die nachfolgende Statistik läßt die erhebliche 
Zunahme an Nächtigun'gen und Gästen erken­
nen, wobei zu beachten ist, daß die amtliche 
Nächtigungsstatist'ik nicht alle Nächtigungen 
erfaßt. 

Nächtigungen Gäste 
1959 71 246 35165 
1958 56 462 25 614 
Z u n a h m e  26,10% 37,28% 

Von den Nächtigungen entfallen: 
'Nächtigungen % 

auf Vaduz 27 198 = 38,17 
auf Triesenberg: Kur­
häuser und Hütten 20 739 = 29,10 
auf 'Schaan 11 215 = 15,74 
auf das ü'brige 

Oberland 9 242 = 13 
auf das Unterland 2 845 = 3,99 

'Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer be­
trägt 2%' Tage. 

Z u n a h m e  d e r  N ä c h t i g u n g e n  i n  
d e n  G e m e i n d e n :  

1959 1958 % mehr 
Vaduz 27 198 22 456 + 20,11 4554 
Triesenberg: 
a) Kurhäuser 10 553 7 868 + 34,12 2685 
b) (Hütten 10 186 12 052 — 15,48 1866 
Schaan 11215 9 272 + 20,95 1943 
Uebriges 

Oberland 9 242 2 550 + 262,70 6699 
Unterland 2 845 2 056 + 30,36 789 
**>!»<•• '  

Z u n a h m e  d ' e r  G ä s t e  
Vaduz 18 208 15 057 + 20,92 3151 
Triesenberg: 
a) Hütten 80t 848 — 5,54 47 
b) Kurhäuser 3 841 2 959 + 28,29 855 
Schaan 3 600 3 467 + 3,83 133 
Uebriges 

Oberland €782 1 797 + 277,40 4985 
Unterland 1960 1 486 + 3'1,89 474 

+ = Zunahme — = Rückgang 

Die Gesamtnächtigungen 1959 weisen gegen­
über 1958 eine Zunahme von 14 784 Nächtigun­
gen auf i(von 56 462 auf 71' 246); die Anzahl der 
G äs t e gegenüber 1958 ha t  sich von 25 614 auf 
35 165 erhöht, das sind um 9 551 Gäste m e h r .  

Aus der nachfolgenden Statistik nach Län 
dem geordnet, ist mehrheitlich eine auffallen­
de Zunahme erkenntlich. 
L a n d :  Nächtigungen: Gäste: 

1959 1958 1959 1958 
Deutschland 20 184 16 600 11 046 8 049 
Schweiz 23 897 18 175 9 084 7 081 
Oesterreich 2120 1 754 1 178 920 
England 4 975 4 119 2 733 1 884 
Frankreich 2 239 1 501 1 3.17 844 
Holland Ii 809 748 1 248 459 
Skand. Staaten ll 569 1 093 1 0Ö5> 691 
Italien 1 205 l1124 779 773 
Belgien 811 563 449 354 
Liechtenstein 4 248 5 411 459 532 
Uebr. Ausland 8 189 5 374 5 787 4 027 

Der Fremdenverkehr im Januar 1960 
In den Gastgewerbebetrieben, Hotels, Gast­

wirtschaften usw. sind 'in der ersten Hälfte Ja­
nuar 490 Ankünfte und IM 8 Näohtigungen zu 
verzeichnen, 'in der zweiten Monatshälfte war 
ren 345 Ankünfte und 862 Nächtigungen. Die» 
ser Rückgang ist keine Albnormalität. Verfüg-» 
bare (Gastbetten waren im ßerichtsmonat 679, 
Prozentual entfallen auf die Gemeinde Va<k 
59,3 Prozent der 'Ankünfte und 44,6 Prozent der 
Nächt'igungen und Schaan hatte 20,4 Prozent 
der ankommenden Gäste und 30,5 Prozent der 
Logiernächte. 

Im VergleiChsmonat Januar 1959 waren 641 
Ankünfte und 1106 Nächtigungen. Die Zunah­
me beträgt demnach 33,3 Prozent und diejeni­
ge der Logiernächte sogar 79,5 Prozent. 

Nach den Betriebsarten gesehen, hatten die 
erfaßten 7 Hotels 675 Ankünfte und 1488 Ue-
bernachtungen, die 3 Alpen-Hotels, von wel-. 
chen eines nur 'bis (Mitte Januar geöffnet war, 
20 Gästeankün'fte und 48 Näch'ti'gungen. Die 
übrigen Betriebe, 'Gasthöfe, Wirtschaften, Pen­
sionen und Cafes 'haben 140 ankommende Gä­
ste und 444 Logiernächte zu verzeichnen. ; 

Die (Frage nach dem Herkunftsland ist nach 
dem ständigen Wohnsitz der Gäste, also nicht 
nach der Nationalität, beantwortet. Eine Auf­
stellung der Gäste ohne Berufstätigkeit gibt 
hierüber Auskunft. Diese ist nach der Größen­
ordnung 'der Ankünfte und enthält nur Länder 
mit mehr als 10 Ankünften. 

(Artk'ün'fte iNächtigungen 
Deutschland 262 464 
Schweiz 249 392 
Ver. Staaten USA 65 113 
Oesterreich 55 81 
Großbritannien, 'Irland 40 53 
Frankreich 27 41 
Niederlande 20 45 
Italien 12 30 
Liechtenstein 11 46 
Berufstätige 'Dauergäste, in-
und ausländ. Herkunft 50 578 

Unter die berufstätigen Dauergäste fallen 
alle jene Personen, die am 'Logierorte, oder i n  
dessen näherer Umgebung eine Erweibstätig-
keit ausüben iund sich vorausichtlich minde­
stens einen Monat im Hotel, Gasthof usw. auf­
halten werden, oder dort 'bereits länger als ei­
nen Monat logiert haben. 

Interessenten erhalten die Monatstabellen 
der Fremdenverkehrs-Statistik auf Verlangen 
durch das (Amt für Statistik des Fürstentums 
Liechtenstein in Vaduz, zugesandt. 

Aus der Tätigkeit unserer 
Samaritervereine 

Liechtensteiner Unterland 
"Wir stehen -wieder am Abschluß eines Ver-

e'insjahres. Der gute Vereinsgeist, der seit der 
Gründung des Samaritervereins geherrscht hat, 
ist erfreulicherweise unverändert geblieben. 
Eine größere Anzahl Mitglieder hat die zwölf 
Uebungsabende des verflossenen Jahres 'fast 
vollzählig 'besucht. Ich möchte ihnen für ihren 

Fleiß und guten Willen den herzlichsten Dank 
aussprechen. Trotz'dem d'er Verein aus ver­
schiedenen Ortsgruppen 'besteht, ha t  bisher die 
beste Harmonie geherrscht. Wir wollen hoffen, 
daß dieses schöne Einvernehmen auch weiter­
hin bestehen bleibe. 

(Unsere Hilfslehrerin, 'Frau Rupp aus Ruggell, 
hat sich im letzten Jahre wiederum sehr be­
müht, die Ue'bungs'aben'de interessant und lehr­
reich zu gestalten. An drei schönen Sommer-
a'benden führte sie uns hinaus in  Gottes freie 
Natur, um dort «'Verunfallte» zu  'behandeln, 
nämlich bei der Demonstration eines Badeun-
fa'lles beim Gampriner Seelein am 17. Juni, bei 
der Patroui'llenübun'g in Gamprin am 8. Juli und 
bei der Demonstration eines Busunfalles 'beim 
Bahnübergang in 'Nendöln 'am 5. August. Mit 
Herrn 'Dr. med. Franz Marxer wurde auch heuer 
wieder ein Frageäbend veranstaltet. Während 
zwei Stunden hat er die an ihn gestellten Fra­
gen über Krankheiten und deren 'Behandlung 
eingehend beantwortet. 

Selbstverständlich haben sich die Samari'ter-
innen und Samariter auch im letzten Jahr bei 
Hilfeleistungen wieder ausgezeichnet bewährt. 
Nicht alle hatten Gelegenheit, ihren Helferwil­
len unter 'Beweis zu stellen, dafür 'haben sich 
jene, die zufällig 'bei Unfällen zugegen waren, 
umso tapferer eingesetzt. So wurde bei einem 
Unfall im Steinbruch Gamprin, bei zwei schwe­
ren Unfällen i n  Ruggell und einem Unfall in 
Schaan wirksam Erste Hilfe geleistet. 'In zwei 
Fällen wurden die Verunfallten im Kranken­
auto durch Samariter ins Spital 'begleitet. Be-
sondern Eifer entwickelte die Rugge'ller Grup­
pe, die an 22 'Sonntagen bei Fußballspielen auf 
dem Sportplatz Posten 'standen und dabei ei­
nen Bruch des Handgelenkes, einen 'Rippen­
bruch,' Verstauchungen u. verschiedene Schür­
fungen zu 'behandeln hatte. 

Die erfreulich guten Einnahmen aus einer 
größeren Spende und einer Filmvorführung 
durch Herrn Baron von Falz-Fein erlaubten 
uns, wieder größere Anschaffungen zu machen. 
So kauften wir 10 Sanitätstaschen, Verbands­
stoff, Armbinden, Verbandspatronen in einem 
Betrag von Fr. 596.60. Bei der Mai-Sammlung 
wurden auch heuer wieder 350 Abzeichen ver­
kauft, wofür zur Freude der Samariter, wieder 
die Schuljugend eingesetzt wurde. 

'Ich möchte hier den Lehrern und Kindern für 
ihr wohlwollendes Verständnis und- ihre Be­
reitwilligkeit herzlich danken.. 

Zur Förderung des Vereinseifers darf schließ­
lich auch die Geselligkeit nicht 'ganz vernach­
lässigt werden. So entschlossen wir uns 'heuer 
wieder zu einem kleinen Ausflug. Arosa, der 
internationale Bündner Fremdenkurort, war un­
ser Reiseziel. Der 8. September, unser 'Ausflugs­
tag, war ein herzlicher Herbsttag, Es herrschte 
ifrohe Stimmung und alle 29 Teilnehmer waren 
über die Reise 'sehr befriedigt. Besondern Ein­
druck hinterließ die Fahrt aufs «Hörnli» mit 
dem Sessellift. 

Am K'lausabend wurde auch dieses Jahr "wie­
der im Gasthaus Kreuz in Eschen eine kleine 
Feier veranstaltet, wobei sich Herr Rupp. der 
'Gatte unserer verehrten Hilfslehrerin, in der 
"Eigenschaft als «Samichlaus» ebensogut be­
währte, wie als geschickter Gesellschafter. , 

Auch an auswärtigen Hebungen und Veran­
staltungen nahmen wir einige Male teil. So 
besuchte eine größere Gruppe den Film über 
künstliche Beatmung und die Vorführung des 
Ambu-Wiederbelebungsgerätes in Schaan. Am 
27. September 'besuchten eine Anzahl Mitglie­
der die durch die liechtensteinische Bergwacht 
"ausgezeichnet organisierte 'Rettungsübung am 
Augstenberg und am 18. Oktober den Patrouil­
lenlauf iin Schaan. 

Zum Schlüsse möchte 'ich der unermüdlichen 
und gewissenhaften Hilfslehrerin, Frau Rupp, 
ihren Eifer und 'ihre große Arbeit herzlich ver­
danken, ebenso ihrer Stellvertreterin, Fräulein 
Ostermayer aus Schaan, die alle Uebungsaben-
de besucht und Frau Rupp, immer mit iRa,t und 
Tat zur Seite gestanden; ist. Fernem danke ich 

Jugend und Film . . . 
Daß die Jugend in  den Bereich erlebnisrei­

cher und guter, vor allem ethisch und pädago­
gisch aufbauender 'Filme gezogen werden soll, 
läßt keine Zweifel offen und daß dabei die 
Kinübesitzer sich bemühen, Filme fernzuhal­
ten, welche die Erlebn'is'we'lt der Heranwach­
senden gefährden könnten, versteht sich auch 
recht gut. In dieser Richtung den Herren Kino­
besitzer irgendwelche Vorwürfe zu machen, 
wäre wohl verfehlt, da  einmal die Zensureteile 
selbst gewagte Filme, die schlechte Einflüsse 
auf die Jugendlichen auslösen könnten, zum 
vorneherein mit einem Vorführverbot quittiert, 
andererseits die Kinobesiitzer auch vernünftig zu 
handeln wissen, wenn seitens der Verleiher 
Filme von moralischer und 'seelischer Leere 
angeboten werden. Das Bemühen um Pro­
grammierung empfehlenswerter Filme darf den 
K'inobesitzern nicht abgesprochen •v/erden, zu­
mal es für sie heute Wirklich eine außerordent­
lich große Aufgabe ist, ans dem — vom Mora'l-
standpunkt aus gesehen — recht unguten, frag­
würdigen und mit erheblichen Vorbehalten be­
spickten Film-Assortiment ein Programm zu 
wählen, das einigermaen tragbarer und an­
nehmbarer Gesinnung ist. 

Wenn dabei aber seitens von Erwachsenen 
gegen die Jugendlichen Anstöße ausgelöst wer­
den, 'indem bei Vorführungen — sagen wir 
nicht künstlerisch hochstehenden, aber doch-
annehmbar unterhaltenden Filmen — Anzeigen 
erstattet werden, die zur Verhängung von Bu­
ßen führen, so mag dies nicht ganz in Ordnung 
erscheinen. Es soll ganz ohne Zweifel ein Kon­
trollrecht bestehen und auch ausgeübt werden. 
Daß aber ausgerechnet bei Filmen (es sei nun 
ein Musical oder eine Parodie), die an anderen 
Plätzen — was übrigens nicht unbedingt weit 
von hier sein muß — 'ab '12 und 14 Jahren frei­
gegeben werden, hier strikte Maßnahmen ange­
wendet werden sollen, ist tatsächlich nicht er­
forderlich un'd eine 'allfällige Bestrafung durch 
Bußenverhängung wirkt geradezu lächerlich. 
Solche vom Film'berater als «für alle» bezeich­
neten Filme können wohl die Neugierde der 
Jugendlichen, die eine solche Filmveranstaltung 
nachmittags besuchen, keinesfalls gefährden. 

Man könnte hiebei wirklich und mit Recht 
andere Gelegenheiten aufzählen, die in Tat und 
Wahrheit helfen, die Jugend in den Bann unge­
sunder Atmosphäre zu  ziehen. Wenn übrigens 
auch an Fernsehsendungen und die allerorts 
handzuhabende Lektüre gedacht wird, so muß 
mit Bedauern erkannt werden, daß hie und da  
an Geist, Witz, Erbauung und Geschmack ein 
erhebliches Maß weniger verabreicht wird, als 
es z.B. Musical-Filme bieten. So stehen der 
Jugend anderweitige Amüsements vor Augen, 
die sie weit mehr ablenken können und daher 
Angst um Aberkennung eines christlichen Got­
tes-, Welt- un'd M'enschenbildnisses aufkom­
men lassen müssen. Es ist daher zu empfehlen, 
daß auch in bezug auf den Film etwas breiter 
gedacht und eine (Lösung angestrebt wird, die 
erfrischend offen einen Weg für das jugend­
liche Film-Publikum findet. 

Cin6ma-Argu's. 

dem unbekannt sein wollenden Spender aus Zü­
rich für den namhaften Geldbetrag und Herrn 
Baron von Falz-Fein für die Gratis-Vorführung 
seines schönen Kulturfilmes über Liechten­
stein. Ebensosehr gebührt unser Dank dem 
Liechtensteinischen Roten Kreuz und allen je­
nen, (die den Verein geistig und materiell unter­
stützten. 

Eschen, den 6. Föbruar 1960 
gez.' Anton Marxer, Präsident. 


